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Absicht der Arbeit ist es, das Verhältnis Hebbels zur Ver­gangenheit der deutschen Literatur a ls  e i n e m G a n z e n  darzu­stellen, also ein Bild der deutschen Literatur von ihren Anfängen bis zum Beginne seines eigenen Wirkens, wie es in Hebbels An­schauung lebt, zu entwerfen. Das Material dazu bieten neben seinen kritischen Schriften die zahlreichen urteilenden und werten­den Äußerungen Hebbels zu diesem Gegenstand, die sich in Tage­büchern und Briefen verstreut finden. Zur Gewinnung eines prin­zipiellen Standpunktes, von dem aus die einzelnen Äußerungen Hebbels zu betrachten sind, gibt ein einleitender Teil Hebbels grundsätzliche Stellungnahme zu den literaturwissenschaftlichen Problemen D i c h t u n g ,  . Be t r a c h t u n g  u=nd W e r t u n g ,  d i c h t e r i s c h e  P e r s ö n l i c h k e i t ,  L i t e r a t u r g e s c h i c h t e .In Hebbels allgemeiner Kunstanschauung erscheint die P o e ­sie als Gipfel künstlerischer Betätigung überhaupt. Sie ist ein ganz ursprüngliches, mit der Welt selbst gesetztes Phänomen, das sich nicht in ästhetische Dogmen pressen läßt. Zur Kritik berufen ist demnach nicht der mit bestimmten, traditionell gebundenen Forderungen an das einzelne Kunstwerk herantretende Beurteiler, vielmehr der „ k ü n s t l e r i s c h e  M e n s c h “, der, wenn auch selbst nicht produktiv, doch rezeptiv begabt, Kunst zu erleben ver­mag. Daß die Bedeutung des Phänomens Kunst in der Tat allein diejenige ist, die er selbst gefunden und für sich formuliert hat, gilt Hebbel für unzweifelhaft und bestimmt die Enge und Starrheit seiner Kritik, die nur selten den individuellen Absichten des ein-
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zelnen Dichters und damit seiner Leistung ganz gerecht zu werden vermag. Von den einzelnen Gattungen der Poesie gilt das Dr a ma  als die höchste, und zwar anfänglich die T r a g ö d i e ,  später die Ko mö d i e ,  indem die komische Weltanschauung nun als eine Überwindung der tragischen aufgefaßt wird.Die dem historischen Verlaufe der Literaturgeschichte fol­gende Betrachtung der Einzelurteile Hebbels zeigt, daß er von der deutschen Dichtung von  i h r e n  An f ä n g e n  bi s zum Be g i nn  d e r n e u e n  h o c h d e u t s c h e n  Ze i t  eingehend nur das N i b e ­l u n g e n l i e d  gekannt hat. Er betrachtet es als eine in epischer Form gegebene Tragödie in seiner Auffassung dieses Begiiffs, der in seiner i d e a l i s t i s c h e n  W e l t a u f f a s s u n g  wurzelnd von ihr die Verherrlichung des unter der Relativität der Erscheinungs­welt verborgenen Absoluten, und zwar durch seinen Sieg über das Individuum fordert.Aus dem 16. J a h r h u n d e r t  interessiert Hebbel vor allem die Persönlichkeit Lu t h e r s .  Seine sprachschöpferische Tätigkeit ist für ihn unumgängliche Voraussetzung der späteren Blüte unse­rer Literatur; Voraussetzung für diese ist aber seiner Meinung nach auch die R e f o r m a t i o n ,  die in dem Protestantismus mit seiner geistigen Befreiung des Individuums den notwendigen Boden für eine Weiterentwicklung der Dichtkunst schuf.Das 17. J a h r h u n d e r t ist in Hebbels Anschauung eine Zeit tiefsten künstlerischen Verfalls, aus der nur wenige Erscheinungen wie F l e m i n g ,  P a u l  G e r h a r d t ,  G ü n t h e r  — Gr yph i us  nennt Hebbel seltsamerweise nicht — hervorragen.Mit dem 18. J a h r h u n d e r t  setzt die steile Aufwärtsbewe­gung der Entwicklung unserer Literatur bis zur Höhe der klassi­schen Dichtung in G o e t h e  und S c h i l l e r  ein. Kl ops  Lock,  B ü r g e r ,  Wi e l a n d ,  auch noch L e s s i n g  sind Merksteine auf diesem Wege. L e s s i ng ist der große Kritiker, der endgültig den Boden bereitete; als D i c h t e r  ist er abzulehnen.Hebbels Verhältnis zu G o e t h e  entwickelt sich aus anfäng­licher unbedingter Bewunderung zu scharfer Kritik, die schließ­lich nur noch den jungen und den reifen Goethe als alles über­ragende Größe gelten läßt, den alten dagegen verwirft. Der Er­scheinung S c h i l l e r s  gegenüber ringt Hebbel sich von anfäng­licher Üb e r  - und auf sie folgender U n t e r s c h ä t z u n g  aus zu gerechter Würdigung durch, die ihn als Verkörperung des Typus „ G e d a n k e n d i c h t e r “ begreift.J e a n  Pa u l ,  den Hebbel anfangs enthusiastisch bewundert,
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verliert mit der Zeit an Wertschätzung und gilt schließlich nur noch als enges „Partialtalent“ .Mit der Erscheinung H e i n r i c h  von Kl e i s t s ,  dessen geniales, seinem eigenen verwandtes Wollen Hebbel erkannt hat in einer Zeit, die diesen Dichter bereits vergessen hatte, schließt sich das Bild der deutschen Literaturgeschichte in Hebbels An­schauung zu einem Ganzen zusammen.
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